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Mjjftnetoe

Organ bet fdjtoetjerifdjen Sltmee.

xxxi. %af)taana.

Per «Sdjroeij. ptltt-ätjeitfdjrift LI. Saljrjjang,

Nr. 29. »aftt, 18. 3fuK 1885.
©tfäjetnt in toBdjentlidjen Wummern, ©et ?ret8 .per ©emeftet tft franlo butdj bie ©djtoetj gt. 4.

©ie «SefteUungen roerben bitett an ,,SBenn« Sdjwabe, UtrlagsbuajtjanMung in jafet" abteffttt, ber Setrag toirb (ei ben

auswärtigen «Abonnenten butdj Wadjnaljme etljoben. 3m Sluälanbe nehmen ade «Budjfcanblungen »BefteHungen an.
SJetanttoottticSet SKebaftot: Dbetfttieutenant bon ©tgfler.

3nfjaltt 2)ni? Infanterieregiment ol*? militärifaje (Sinljeit. — «TOlitärifajer Sertajt oug bem beutfajen SRetaje.

— ©te iRetme om fronaöfifäjen Süattonolfefte bei 14. Sult. — SluSlanb : Deftetrefcfc: ©le Dffijiere bei ben ©rfcfepübungen.

©fe ®enctatftab««Uebung«rcffe. granfreid): Slu« bet Slrmee. Stallen; ©ie Sllplnt. ©nglanb: ©ie Unteroffijtere unb ©emeinen.

— SBetfdjtebene«: Ärieg«llft eine« ©djweljer»Ofpjlet« Im gelbjug 1675. — SBiblfograpfcle.

2>n§ Snftttiterierecjtinent als tnilitarifctje
(viitljcit.

¦SS ift aügemein üblidj, baä SataiUon aus! Dielen

praftifdjen ©rünben alS benjenigen Äörper anju«
feljen, roelajer int ©efeajt metjr ober minber alä

einljeit gilt, mit ber ber Äommanbirenbe am
meiften ju redjnen pflegt, %n Heineren Serjjält=
niffen fpielt Ijeute bie Äompagnietolomte biefe roiaj«
tige Stoße. Wlit anberen 2.8orten, bie frütjere Sin*
griffSfolonne beä SataiflonS ift in ber lefeten ©e»

feajtSfrifiS jerlegt unb ber SlngriffSftofs roirb in
Äompagniefolonnen buräjgefütjtt.

SDie SatatüonSfolonne naaj ber Seilte Ijat mit
etjren gelebt; fte müfjte ber aügeroaltigen, fort=
fajreitenben 3^tt roeiajen, bet 3eit, ber ntdtjtS
roibetfteljt, bie über aüeS entfajeibet. ©amit ift
aber bem «Bataillon, als folajetn, ein Sljeil feiner
SBidjtigfeit alS ©efeajtSeinfjett genommen.

SBenn frütjer ein tüajtiger SataiüonSfommanbeur
genügte, um bie fdjtoere SataiüonSfolonne buraj
alle Slufgaben pdjer Ijtnburaj ju fütjren, fo tritt
fefet bie jroingenbe «Jcottjroenbigfett ijeroor, niajt
allein bie ÄompagniedjefS ooüfommen fidjer ju
maajen in ber güljrung beS Sataiüonä — Pe

mufjten eS fajon früher fein, um ben SataiüonS«
fommanbeur eoentueU erfefeen gu fönnen — fon«
bem baS gefammte OffijtetforpS ber Äompagnien.
©ie Äompagnie ift bie roatjre ©efedjtSeintjeit ge*
roorben, felbftoerftänblidj unter ber ftrengen Se»

bingung beS „SufammenroirfenS im Sataillon, unb

jur Silbung ftärferer Äolonnen fteüt man meutere
Äompagnien beS Regiments nadj Sebürfnifj neben
ober tjinter einanber. Sei biefer gormation fommt
eS auf bie Stelljenfolge ber Äompagnien in ber .gu«
fammenfefeung burajauS niajt an, benn fie ljat nur

bem febeStnaligen 3roetfe ju entfpreajen. SDer Se»

griff beS SataiUonS oerfajroinbet unb ber beS £Re»=

gimentS, als ber näajften taftifajen ©inljeit, tritt
an beffen ©teüe.

©ie meiften ber feit 1870 erfajienenen umgeän«
berten SnfanteriereglententS geljen gleiaj oon bem

SataiüonSererjieren ju ben Srigabeübungen über,
oljne ftaj fpejieü mit bem SRegimentSererjieren ju
befaffen. Unb boaj roirb bte Serroenbung ber Sri»
gäbe im ©efedjt nur nad) 9tegimentSeinfjeiten ftatt«
finben.

©er Srigabier erljält oom ©ioifionär eine ganj
beftimmte Slufgabe — ober, faüS er ifolirt operirt,
bie Serljältniffe fteüen iljm eine folaje — unb er
beauftragt eineS feiner 3tegimenter mit ber ein««

leitung jur (Srfttüung berfelben. ©aS anbere dit*
giment erljält feine befonbere Seftimmung, mag
biefe nun an bie Slufgabe beS erften Regiments
unbebingt anfnüpfen ober felbftftänbiger baftetjen.
•3S ergibt ftaj barauS, bafj febeä ber SRegimenter
bie erfüüung beS erttjeitten SluftrageS mit ben

eigenen Äräften fo roeit als möglidj
fiajer ju fteüen ljat. ©elbftoerfiänblidj roirb bie

Srigabe baS eine Regiment fo lange jurücfljalten,
bis man erfannt ljat, an roelajer ©teüe eS einju*
fefeen ift.

©ie Srigabeübungen ftnb fomit jufammengefefete
föegimentSübungenJ ©aS Regiment, roenn eS als
militärifaje einbeit in ben Srigabeoerbanb tritt,
mufj ooüe ©eroanbttjeit jur taftifajen Serroenbung
im SEerrain erlangt ljaben unb febe oon ibm oer«
langte gorm mit ooüer ©tajertjeit betjerrfdjen.

9tegtmentSübungen finb roieber jufammengefefete
SataidonSübungen. ©aS Sataiüon mit feinen
Äompagniefolonnen beljerrfdjt ooüftänbig bie gorm
unb roeife iebeS Slerrain auf baS Sortljeil&aftefie
auSjunufeen. ©et SJiegimentSfommanbeur fteüt
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Das Infanterieregiment als militärische
Einheit.

Es ist allgemein üblich, das Bataillon aus vielen

praktischen Gründen als denjenigen Körper
anzusehen, welcher im Gefecht mehr oder minder als
Einheit gilt, mit der der Kommandirende am
meisten zu rechnen pflegt. In kleineren Verhältnissen

spielt heute die Kompagniekolonne diese wichtige

Rolle. Mit anderen Worten, die frühere
Angriffskolonne des Bataillons ist in der letzten Ge,
fechtskrisis zerlegt und der Angriffsstoß mird in
Kompagniekolonnen durchgeführt.

Die Bataillonskolonne nach der Mitte hat mit
Ehren gelebt; ste mußte der allgewaltigen,
fortschreitenden Zeil weichen, der Zeit, der nichts
widersteht, die über alles entscheidet. Damit ist
aber dem Bataillon, als solchem, ein Theil seiner
Wichtigkeit als Gefechtseinheit genommen.

Wenn früher ein tüchtiger Bataillonskommandeur
genügte, um die schwere Bataillonskolonne durch
alle Aufgaben sicher hindurch zu führen, so tritt
jetzt die zwingende Nothwendigkeit hervor, nicht
allein die Kompagniechefs vollkommen sicher zu
machen in der Führung des Bataillons — ste

mußten es schon früher sein, um den Bataillons»
kommandeur eventuell ersetzen zu können —
sondern das gesammte Ossizierkorps der Kompagnien.
Die Kompagnie ist die wahre Gefechtseinheit
geworden, selbstverständlich unter der strengen
Bedingung des Zusammenwirkens im Bataillon, und
zur Bildung stärkerer Kolonnen stellt man mehrere
Kompagnien des Regiments nach Bedürfniß neben
oder hinter einander. Bei dieser Formation kommt
es auf die Reihenfolge der Kompagnien in der
Zusammensetzung durchaus nicht an, denn sie hat nur

dem jedesmaligen Zwecke zu entsprechen. Der
Begriff des Bataillons verschwindet und der des

Regiments, als der nächsten taktischen Einheit, tritt
an dessen Stelle.

Die meisten der seit 1370 erschienenen umgeänderten

Jnfanteriereglements gehen gleich von dem

Balaillonsexerzieren zu den Brigadeübungen über,
ohne sich speziell mit dem Regimentsexerzieren zu
befassen. Und doch wird die Verwendung der Brigade

im Gefecht nur nach Regimentseinheiten
stattfinden.

Der Brigadier erhält vom Divistonär eine ganz
bestimmte Aufgabe — oder, falls er isolirt operirt,
die Verhältnisse stellen ihm eine solche — und er
beauftragt eines feiner Regimenter mit der
Einleitung zur Erfüllung derselben. Das andere
Regiment erhält seine besondere Bestimmung, mag
diese nun an die Aufgabe des ersten Regiments
unbedingt anknüpfen oder selbstständiger dastehen.
Es ergibt stch daraus, daß jedes der Regimenter
die Erfüllung des ertheilten Auftrages mit den

eigenen Kräften so weit als möglich
sicher zu stellen hat. Selbstverständlich wird die

Brigade das eine Regiment so lange zurückhalten,
bis man erkannt hat, an welcher Stelle es einzusetzen

ist.
Die Brigadeübungen sind somit zusammengesetzte

Regimentsübungenl Das Regiment, wenn es als
militärische Einheit in den Brigadeverband tritt,
muß volle Gewandtheit zur taktischen Verwendung
im Terrain erlangt haben und jede von ihm
verlangte Form mit voller Sicherheit beherrschen.

Regimentsübungen sind wieder zusammengesetzte

Bataillonsübungen. Das Bataillon mit seinen
Kompagniekolonnen beherrscht vollständig die Form
und weiß jedes Terrain auf das Vortheilhafteste
auszunutzen. Der Regimentskommandeur stellt


	...

